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Slit feinem eb'inen Çimmel, ba tie ©Breden roofmen,

©iefift bn bet fRirrge fErauerbilb.
2Bte eine ©ptnne tittfifdE) lauert in bem Stefte,

©o ftiert er feine gotbnen ÜJionbe tûïifdj an,
Sie Sonne flieïjt unb furdjtfam an bel Rimmels S3efte

®e()t fie all ©ternlein tfjre ©afin.
Sie anbern SSelten fdfau'n ju ifjm, bem Stobelfdfatterr,

@ie fdjau'rt jum Quell bel gammerl pgenb, pternb t)in,
Senn mal fte ju erbnlben, ju beîtagen flatten,
SAufs non ibm fommen, p ibm jteh'tt.

fte alle mit Utanul unb fJteptun in majefiätifdfem gluge bie Sonne balb lang«
jamer, balb fdpeller umfreifenb.

Unb auf biefer ihrer Königin unb Mutter, auf biefem ©lutocean, mo in

unaufhörlichem, unbegreiflichem Sebenlflurm bie Kräfte ber ültatur toben, fleht

er farbige fiichtftröme, oiele taufenb Kilometer ^od^, toie golbene $hren, roie

rofafarbene flSalmbäume auffdfleflen, um all Sonnenregen, all Sintfluten toieber

nieberpfaHen.
Unb roeit über unferer Sonnenfamilie fctjaut er ïaufenbe anberer Sonnen

burcfl bie Slbgtünbe bei fftaumel fd)roeben, purpurn unb fmaragbgrün, golb«

gelb unb flelltoeifl, einzeln unb p jroei unb brei unb nieten nerbunben, in

einigem Zeigen fich breljenb, bie einen majeflätifd) langfam, bie anbern unbe«

greiflich flhneß hinrafenb, burch brennenbe SCßeltnebet hinburd), an lptbertofd)enen,

nocfl je unb je aufftammenben roten Sonnen unb an anbern immer heller er«

glühenben norbei, an fftebelfi erneu, tno im heiflen Kern eine Sonne geboren

tnirb, an Sternhaufen, au! Staufenben non nermanbten Sonnen beftehenb, norüber,
immer rneitern, unbefanntern, groflen fielen p.

Unfere eigene ©rbe, bie Sterra, unfer SBohnflh, bie SBeltfugel mit ihren

fjßolen unb ©ilmeeren, Kontinenten unb Dceanen, fie eilt, fte fliegt, fie raft un«

aufhörlich, raftlol burd) ben unenblidien 9taum, nom SRonbe, biefer erftarrten
getfen« unb Kratermelt in meiten Kreifen umroirbett, in noh tneiteren bie mäch«

tige Sonne umtan^enb, bie, auch fte te SGBeltaU tneiter unb toeiter eilt; tnohin?

mir miffen el nicht. Sil ber Setunbenjeiger einmal oorrüclt, ift unfere

©rbe unb mir barauf, 29 Kilometer rneiter geflogen unb niemall toieber tnirb

fte, unb toerben mir an bie Stelle im SBeltraum prücffeljren, bie mir jeifl
paffteren. (@cf)lub folgt.)

einer lüaise.
Könnt' icït malen mit des Künstlers Pinsel,

malt' id) deines Uaters Konterfei,
freundlich nicht, so trag' ich's zwar im fjerzen,
Sireng und stolz, damit es ähnlich sei.

Denn er konnte zürnen wie kein andrer,
UJenn Gemeinheit irgendwetdjer Art
jbm begegnet war. r schwieg und grollte.
Kind, solch' Bild bätt' id) dir aufbewahrt!

i Habt Uersud)ung jemals dir im Ceben,
CUill sie did) berunterziebn zur Schar

; Aller derer, die nichts Grosses kennen,
'i Denk' an deines Uaters Augenpaar!

| Cass did) leiten durch des Uaters Willen,
Cass dich führen zu des Uaters Grab,

| Cege dort, als wärst du in der Kirche,
< 6in Gelübde deiner Creue ab.

itannY u. <£fd?er.
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An seinem eh'rnen Himmel, da die Schrecken wohnen,
Siehst dn der Ringe Trauerbild.

Wie eine Spinne tückisch lauert in dem Neste,

So stiert er seine goldnen Monde tükisch an,
Die Sonne flieht und furchtsam an des Himmels Veste

Geht sie als Slernlein ihre Bahn.
Die andern Welten schau'n zu ihm, dem Todesschatten,

Sie schau'n zum Quell des Jammers zagend, zitternd hin,
Denn was sie zu erdulden, zu beklagen hatten,
Muß von ihm kommen, zu ihm zieh'n.

sie alle mit Uranus und Neptun in majestätischem Fluge die Sonne bald lang-

samer, bald schneller umkreisend.
Und auf dieser ihrer Königin und Mutter, auf diesem Glutocean, wo in

unaufhörlichem, unbegreiflichem Lebenssturm die Kräfte der Natur toben, sieht

er farbige Lichtströme, viele tausend Kilometer hoch, wie goldene Ähren, wie

rosafarbene Palmbäume aufschießen, um als Sonnenregen, als Lichtfluten wieder

niederzufallen.
Und weit über unserer Sonnenfamilie schaut er Tausende anderer Sonnen

durch die Abgründe des Raumes schweben, purpurn und smaragdgrün, gold-
gelb und hellweiß, einzeln und zu zwei und drei und vielen verbunden, in

ewigem Reigen sich drehend, die einen majestätisch langsam, die andern unbe-

greiflich schnell hinrasend, durch brennende Weltnebel hindurch, an halberloschenen,

noch je und je aufflammenden roten Sonnen und an andern immer Heller er-

glühenden vorbei, an Nebelsternen, wo im heißen Kern eine Sonne geboren

wird, an Sternhausen, aus Tausenden von verwandten Sonnen bestehend, vorüber,
immer weitern, unbekanntern, großen Zielen zu.

Unsere eigene Erde, die Terra, unser Wohnsitz, die Weltkugel mit ihren

Polen und Eismeeren, Kontinenten und Oceanen, sie eilt, sie fliegt, sie rast un-

aufhörlich, rastlos durch den unendlichen Raum, vom Monde, dieser erstarrten

Felsen- und Kraterwelt in weiten Kreisen umwirbelt, in noch weiteren die mäch-

tige Sonne umtanzend, die, auch sie, im Weltall weiter und weiter eilt; wohin?
wir wissen es nicht. Bis der Sekundenzeiger einmal vorrückt, ist unsere

Erde und wir darauf, 29 Kilometer weiter geflogen und niemals wieder wird
sie, und werden wir an die Stelle im Weltraum zurückkehren, die wir jetzt

passieren. (Schluß folgt.)

könn!' ich malen mit ses Künstlers Pinsel,
Malt' ich seines Vaters Konterlei,
Zneunslich nich!. so trag' ich's zwar im Herren,
Streng uns stole, samil es ähnlich sei.

Denn er konnte Zürnen wie kein unsrer,
lvenn gemeinkeit irgenswelcher Mt
gkm begegnet war. kr schwieg uns grollte.
Kinck, solch' bils hätt' ich sir auîbewshrt!

i Pakt Versuchung jemsls sir im Leben,
Ail! sie sich kerunterziekn ?ur Schar

; Mer serer, sie nichts grosses kennen,
t Denk' an seines Vaters Mgenpaar!
l Lass sich leiten surch ses Vaters Willen,
; Lass sich tükren ?u ses Vaters grab,

Lege sort, als wärst su in ser Kirche,
< kin gelubse seiner Lreue ab.
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